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Des <EngeIs> Engel

Sie schenken Wein und lächeln locker
und haben (manchmal) Sex-Appeal,
und mancher wird zum Wirtshaushocker,
des <Engels> Engel sind sein Ziel.

Denn wenn ein alter Herr im Städtchen
nach losen Messalinen giert,
dann geht er zu den <Engel>-Mädchen,
wo er gleich zum Verführer wird.

Und mancher fühlt sich dort als Hähnchen,
ist kühn und nimmt sich viel heraus,
er spielt im <Engel> Don-Juänchen
und mimt den Biedermann zu Haus.

Peter Kilian

Diskrepanz

Plan Schukow: «Gehen wir beide einen Schritt zurück!»

Mein Leibblatt bringt den Titel: «Nationalrat

stimmt der Erhöhung der
Preiszuschläge auf Speiseölen und Fetten zu!»
Daneben das Inserat der Weltreklamewoche:

«Das Inserat sorgt für die
Verbreitung und für die Verbilligung aller
Dinge, die das Leben schöner und
angenehmer machen ...» Wieso setzen wir
nicht Inserate statt Nationalräte auf die
Bundeshaussessel? Röbi

NINO
Sollte es dereinst eine Schönheitskonkurrenz

mit negativem Vorzeichen geben, so
dürfte er gut und gerne Europameister
werden. Von weitem schon hört man
seinen Schritt, wenn er durch das Dorf
marschiert, und seine schwer genagelten
Schuhe lassen auf dem Asphalt einen
dunklen, hohlen Ton vernehmen, der an
das dumpfe <Kruck Kruck> der Pferdezähne

erinnert, wenn sie Haferkörner
zermalmen. Wohin die Füße gehen, weiß
Nino nicht so genau, und er folgt ihnen,
manchmal zögernd und seitlich schwankend,

manchmal draufgängerisch vorauseilend,

so daß unkundige stets wähnen,
er werde in der nächsten Sekunde auf die
Nase fallen. Allein seine langen Arme
arbeiten mit, wie die Ruderflügel eines

Pinguins, und Nino steht trotz allem.

Nino ist Taglöhner von Beruf und mehr
oder weniger autark im Weinbau. Seine

Launen haben Niveau, Weinniveau
versteht sich, und sein einziges Auge verrät
dem Kundigen die Zahl der genossenen
Boccalini.
Früher sah man ihn etwa noch velofahren,

und das war ein köstliches Bild. Man

mußte unwillkürlich an eine verstrubelte
Krähe auf einem wackeligen Gartenhag
denken. Einmal traf ich ihn mit verbundenen

Händen und arg zerschundenem
Gesicht, als ob er mit einer tollwütigen
Katze schmollis getrunken hätte.

«Was ist mit dir los Nino? Hast du dich
aus Versehen mit dem Reibeisen rasiert?»
«Nein», antwortete er mir, «ich bin ein

Opfer der Frostgefahr. Als ich gestern
früh die Straße hinuntersauste, lag da
mitten auf der Fahrbahn ein riesiger
Kuhfladen. Hei, dachte ich, wollen sehen,

wie das ist, wenn ich den mittendurch
schneide. Der Fladen war aber hartgefroren

und ich geriet in die Brombeeren.»
Seitdem schwankt Nino nur noch zu Fuß
durch das Dorf, und da er zudem noch
ziemlich schwerhörig ist, sind wir alle ein

wenig in Sorge um ihn bei dem
Autoverkehr.

«Der wird einmal bestimmt überfahren
werden», bemerkt Luigi, der Pessimist.

«Das ist unwahrscheinlich», spinnt da
mein Freund Marcus den Faden weiter,
«der steht unter Denkmalschutz.»

Es wär auch schade um das sonderbare
Gewächs. *sel

LUGANO
AD LEB -HOYEL -ERICA-ftHWEIIERHOf
beim Bahnhof. Saaauiiidit. Bai. KAPPENBERGER

Beim Styx!

Wissen Sie, wie kürzlich ein Sportberichterstatter

den Fußball-Torhüter nannte
Zerberus! Nach dem dreiköpfigen
Höllenhund aus der griechischen Unterwelt.
Welch klassische Ausdrucksweise! Sie
erinnert an Homer. Genauer gesagt: An
homerisches Gelächter! Captain

Der Unterzeichnete bestellt den Nebelspalter
für 3 Monate und zahlt den Abonnementspreis
von Fr. 7. auf Postscheck-Konto IX 326 ein.

Die Einzahlung erfolgt unter Voraussetzung
der Gratiszustellung im November

Name

Adresse

An den Nebelspalter-Verlag Rorschach senden.

38


	Diskrepanz

